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Arbeitsverfahren für den Holzeinschlag
aus der Abt. Waldarbeit des KWF von Dr. D. R e h s c h u h und W. Herd

Nachstehende Standard-Arbeitsverfahren wurden von
der Abteilung Waldarbeit des Kuratoriums für Wald-
arbeit und Forsttechnik aus Vorschlägen der Länder
Eaden-Württemberg, Bayern, Hessen, Niedersachsen.
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-PtaIz, Saariand und
Schleswig-Holstein zusammengestellt. Sie geben somit
einen Überblick über die derzeit angestrebte Entwick-
lung in der Bundesrepublik. Diese Zusammenstellung
verlangte naturgemäß gewisse Vereinfachungen und
Kompromisse, Die Arbeitsverfahren geben nur die
wesentlichen Punkte der Arbeitsabläufe wieder.

Die einzelnen Teilarbeiten sind für den jeweiligen
Arbeitsablauf in zeitlicher Reihenfolge aufgezählt. Wie-
derholungen derselben bzw. Unterbrechungen durch
andere Arbeiten (z. B. : Eatästen Oberseite - Wenden-
Entästen Unterseite) und kleinere Umstellungen (z. B.:
nachträgliches Schneiden der Wurzelanläute) sind nur
dort gesondert aufgeführt, wo dies wesentliche Ände-
rungen der Verfahren zur Folge hat. Bewußt wurde auf
eme zu eingehende Festlegung verzichtet, um ein
Anpassen an die standörüichen Besonderheiten zu

- ermöglichen.

Die dargestellten Arbeltsabläute gliedern sich in Laub-
und Nadelholz und hierin wieder in Stärkeklassen.
Durch den Einsatz von Maschinen und Gespannen zum
Rücken und den unterschiedlichen Zeitpunkt dieses Rük-
kens sowie durch die Verwendung spezieller Autarbei-
tungsmaschinen (z. B. Entrindungsmaschinen, Hack-
maschinen) und wegen anderer wichtiger Besonderhei-
ten (Z. B. Aufarbeitung des Holzes auf Aularbeltungs-
Plätzen, Bündeln des Schichtholzes) ergeben sich bei den
Standard-Arbeltsverfahren mehrere Varianten. Die in
den eckigen Klammem beschriebenen Arbeiten werden
Im allgemeinen nidtt von der Aufarbeitungsgruppe
durchgeführt. Sie können ggf. auch von der eigentlichen
Aufarbeltung zeitlich getrennt erfolgen.

Die Standard-Arbeitsverfahren gehen von Zwelmann-
arbeit aus, soweit diese Arbeiten durch die Aufarbei-

tungsgruppe übernommen werden. Dabei wird, soweit
möglich und aus Unfallverhütungsgründen vertretbar.
im Eahmen der Zweimannarbeit ein möglichst gelöstes
Arbeiten angestrebt.

Das in den Verfahren für das starke Holz (LH II teil-
weise und NH III) beschriebene Hinzutreten des zwel-
ten Mannes bei der Fällung von Bäumen mit mehr als
ca. l fm Inhalt' ist aus arbeitstechnischen Gründen nur
in AusnahmefäIIen notwendig. Da in diesem Punkt die
Anschauungen örtlich verschieden sind, müssen die ein-
zelnen Forstverwaltungen hierüber jeweils ihre Ent-
Scheidung treffen. Die Festmeter-Abgrenzung Ist nur
als grober Anhalt zu betrachten.

Die dargestellten Arbeitsvertahren beruhen auf dem
Einsatz von Einmann-Motorsägen (EMS). Es kann dabei
aber zur Zeit nicht unterstellt werden, daß jeder Wald-
arbeiter eine EMS besitzt. Das Vorhandensein von zwei
gleichwertigen EMS in einer Zweimanngruppe würde
letztendlich, bis auf das ganz starke Holz, auf Ein-
mannarbeit hinauslaufen. Die dargestellten Arbeits-
ablaufe gestatten es jedoch, daß zusätzlich auch eine
leichte EMS für die Ästungsarbeiten sinnvoll eingesetzt
werden kann.

Da zum überwiegenden Teil von den Ländern mitgeteilt
wurde, dafl alles Holz ab Derbholzgrenze mit EMS
geschnitten wird, ist die Verwendung von Handsägen
außer Betracht geblieben.

Bei der Ausrüstung sind nur solche Geräte aufgeführt
worden, die auf die Durchführung des Ärbeitsauftrages
entscheidenden Einfluß haben und unbedingt vorhan-
den sein müssen. Es Ist selbstverständlich, daß diese
Geräte geeignet, zweckmäßig und gut instand gesetzt
sein müssen, daß zu diesen Geräten auch Schutzvorrich-
tungen und zur Ausführung der Arbeiten geeignete
Arbeltskleidung (z. B. Schutzhelm) gehören.

Für das Voriiefern des Holzes (Vorliefern = Rücken
mit Hand) durch die Aufarbeitungsgruppe aus dem Be-



stand an Rückegassen wurde im schwächeren Holz ein
Kückegassenabstand von ca. 40m, im stärkeren Holz
von 40 bis 80 m angenommen.

Bei den Teilarbeitea ist vermerkt, welche Arbeitskraft
(A oder B) diese Tellarbeiten zweckmäßigerweise ver-
richtet. "A + B" bedeutet, daß beide Arbeitskräfte ge-
meinsam bzw. an demselben Baum die Teilarbeit er-
ledigen. "A, B" bedeutet, daß sie voneinander unabhän-
gig bzw. an verschiedenen Bäumen arbeiten. Dabei ist
zu beachten, daß in der Motorsägentührung spätestens
jede Stunde gewechselt wird.

Die Arbeitsverfahren wurden insoweit beschrieben, daß
bedeutende Veränderungen Im Ablauf und Gerät klar
teststellbar sind. Somit können die aufgezeichneten
Arteitsverfahren auch als Grundlage für die Autstel-
lung eines überregionalen Hauerlohntarils verwendet
werden. Extreme Bedingungen, Z. B. das Hochgebirge,
wurden hierbei nicht berücksichtigt. Das gleiche gilt für
spezielle, seltene Arbeitsbedlngungen, beispielsweise
bei stark hängenden Bäumen und bei Fällarbeiten
oberhalb von Verkehrsstraßen oder Ortsdialten, bei
denen unter Umständen auch der Einsatz von Grelt-
Zügen bzw. Sellwinden notwendig wird. Hierfür las-
sen sich nur schwer konkrete Aibeitsabläufe aufführen,
da die jeweiligen Arbeltsbedingungen sehr untersdüed-
lich sind. Zudem werden wohl im allgemeinen diese

Arbeiten nicht im Stücklohn, sondern im Zeltlohn
verrechnet.

Ebenso ist das im Schwarzwald praktizierte kombinierte
Verfahren von Autarbeitung und Abseilen mit Hand
oder transportablen Abseilwlnden nicht mit aufgeführt
worden, da es auch hier fast unmöglich erscheint, einen
allgemein gültigen, konkreten Arbeltsablaut fest-
zulegen.

Der Hinweis aut die Anwendung der Laubholz-Ver-
fahren tür unentrindetes Nadelholz hat nur dann Gül-
tigkeit, wenn durch den Wegtall der Teilarbeit "Ent-
rinden" der Arbeitsablaut bei den Nadelholzveriahren
eine weitgehende Veränderung erfährt und damit tür
unentrindetes Nadelholz nicht mehr anwendbar Ist. Bei
der Auiarbeitung von unentrindetem, starkem Nadel-
holz m Zweimannarbelt stellt sich jedoch bei Anwen-
düng der Laubholz-Verfahren das Problem, die zweite
Arbeitskraft ständig auszulasten. Daher ist hier ein
gutes, wohlüberlegtes Zusammenspiel der Arbeitskräfte
einer Zweimanngruppe besonders bedeutungsvoll. Die-
ses gute Zusammenspiel bildet jedoch die Vorausset-
zung für die Anwendung aller aufgeführten Arbeits-
verfahren. Es ist daher notwendig, in der Ausbildung
darauf zu achten, daß nicht schematisch ein Arbeits-
ablaut einexerziert wird, sondern die Waldarbeiter zu
wohlüberlegtem Handeln, unter Berücksichtigung der
jeweiligen Arteitsbedingungen, angeregt werden.

Laubholz

I. Sehn aches Laubholz (LH I)
(bis BHD 20/25 cm bzw. bis zu dem Punkt, wo Entästen

mit Axt noch angebracht Ist)

Ausrüstung:

l zweckmäßige EMS

2 Äxte (800-1250 g)
l Spalthammer (2, 5-3, 5 ke) oder Spaltaxt
2 Spaltkeile (z. B. Duraluminium-)
2 Motorsägen-Schnittkeile

l (-2) AMaagstäbe mit Kluppe
l leichtes Wendegerät

(ggt. Bückegerät: Rückekarre, -kette, -zange)
ggf. Bündelgerät
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Arteitsablauf; SerientäIIung (a)

l) Baum aufsuchen zur Fallung einschl. Werkzeug-
transport (A)

Baum aufsuchen zur weiteren Aufarbeitung (B)
2) Fallrichtung bestimmen, Stammfuß freimachen (A)
3) Wurzelanläule schneiden (A)
4) Fallkerb anlegen (A)

5) Fällsdinltt führen (A)

6) Keüen (A)

7) Zu Fall bringen (A)

8) WaMhieb entfernen (A)

9) Ggf. nachträglich Wurzelanläufe schneiden und
gesundschneiden (A)

10) Baum aufsuchen zur weiteren Aufarbeitung (A)
11) Entästen mit Axt (B, A) einschl.

12) Wenden (B, A)

VI

v

1/13 Vermessen, ggf. einschl. Anschreiben der Maße (B, A)
1/14 Einsdmeiden (A)

1/15 Spalten (B) u. U. teilw. mit EMS

1/16 Vodiefern (z. Bückegasse) mit Sortieren (A, B)

V2

Baumweises Rücken zum
Aufarbeitungsplatz

v
2/13 Vermessen, ggf. emschl.

Anschreiben der Maße (B)
2/14 EinschneMen (A)

(ggf. im Serienschnitt)
2/15 Spalten (B) u. U. teilw. mit

EMS

2/16 Sortieren (A, B)
u. weiter wie V l ab 1/17.1

~r

Anschluß für Hacken
des Holzes

--^-^
1/17.1 Vorbereiten z,

Setzen (A od. B)

1/18. 1 Seteen^A, B)_ ^ 1/18. 2 Bündeln (A, B) 1/18. 3 in Rauhbeigen (c)
(ggf^ohne 1/16 auch (gg(. gi,ne 1/16 auch ablegen (A',°B)'
amFällort) (b) amFällort) (b) fegf;ohne-l/16 auch

am Fällort) (b)

Anmerkungen:

(a) Die SeriengrÖße richtet sich

nach der Eestandsform,

Stammstärke, Gelände .. .

Das dargestellte Standard-

verfahren gilt auch für

Nadelholz unentrindet.

Sortenweises Rücken
an Abfuhrweg

weiter wie 1/17. 1 + 1/18.1
oder 1/18.2

Cb) Anschließend übernimmt B

die FällungT der nächsten

Serie. A beginnt nach Ab-

Schluß des Voriiefems,
Setzens od. dgl. die nächste

Serie aufzuarbeiten.

(c) Rauhbeige:

parallelliegende

Einzelstücke
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Ausrüstung:

l zweckmäßige EMS

2 Äxte (800-1250 g)

l Spalthammer (2, 5-3, 5 kg) oder Spaltaxt

2 Kelle zum Fällen und Spalten (z. B. Duraluminium-)

2 Motorsägen-Schnittkeile

l Ablängstab mit Kluppe

l (-2) Wendegeräte

(ggf. Rückekarre)
gg£. Bündelgerät

Laubholz
II. Mittelsiarkcs und starkes Laubholz (LH 11)

(ab BHD 20/25 cm bzw. ab dem Punkt, wo Motorsägen-
entästung der Axtentästung unbedingt vorzuziehen ist)

Arbeitsablauf: Einzelstammfällung (a)

l) Baum aufsuchen einschl. Werkzeugtransport
(A, B später gemäß Arbeitsablauf)

2) Fallrichtung bestimmen, Stammfuß freimachen (A)
3) Wurzelanläufe schneiden (A)

4) Fallkerb anlegen (A)

5) Fällschnitt führen (A)

6) Kellen (A, falls notwendig B) } (b)
7) Zu Fall bringen (A, falls notwendig mit B)

8) Waldhieb entfernen (A)

9) Ggt; nachträglich Wurzelanläufe schneiden und
'gesundschneiden (A)

10) Entästen Oberseite mit EMS (A)
Entästen Oberselte mit Axt, Beulen aufhauen (B)

V l
f

V 2 V3

1/11 Vermessen (B od. A)
1/12 Einschneiden (+ Gesund-

schneiden) (A)
1/13 Wenden (A + B)
1/14 ggt. wie ZiH. 10 (Unterseite)

(A od. B)
1/15 Maße anschreiben u. ggt. Mitten-

ring anlegen (B od. A)
1/16 Spalten (E) u. U. teilw. m. EMS
1/17 Vorliefern (z. Kückegasse)

mit Sortieren (A + B) (c)

^
1/18.1 Vorbereiten

z. Setzen
(A od. B)

1/19.1 Setzen
(A + B)
(ggf. ohne
1/17 auch am
Fällort) (d)

(Rücken lang,
mittelstarkes Laubholz)

2/11 Wenden (A+ B)
2/12 ggf. wie Zlff. 10

(Unterseite) (A od. B)

Baumweises Rücken zum
Aufarbeitungsplatz

2/13 Vermessen (B)
2/14 Einschneiden (A)

2/15 Maße anschreiben u.
ggf. Mittenring
anlegen (B od. A)

8/16 Spalten (B) u. U. teiLw.
mit EMS

2/17 Sortieren (A + B)
u. weiter wie V l nach 1/17

(Rücken lang,
starkes Laubholz)

3/11 Vermessen (SAaft)
(B od. A)

3/12 Trennschnitt führen. (A)
3/13 Wenden (A + B)
3/14 (ggf. wie Zlft. 10) (A od. B)

(Unterseite)
3/15 Maße anschreiben u. ggf.

Mittenring anlegen
(B od. A)

Krönen- und schaftweises

Rücken zum Aufarbeitungs-

platz/Polterplatz

1/19. 2 Bündeln
(A + B)
(ggf. ohne
1/17 auch am

.E-äUort) (d)

1/19.3 in Rauh-
beigen, (e)
ablegen
(A + B)
(ggf. ohne
1/17 auch am
Fällort) (d)

Sortenweises Rücken
an Abfuhrweg

Anmerkungen:

(a) Das dargestellte
Standardver-
fahren gilt auch
für Nadelholz
unentrindet,
hier ggf. auch
noch Serien-
fällung.

weiter wie 1/18. 1 -J
oder 1/19.2

(b) Diese Teil-
arbeiten ab ca.
Ifm auch durch
A + B gemein-
sam.

1/19.1

(c) Vorliefern nach
jedem Baum
oder in größe-
ren Abständen,

3/16 Vermessen (B)
3/17 Einschneiden (A)

3/18 Spalten (B) u. U. teilw.
mit EMS

3/19 Sortieren (A + B)
u. weiter wie V l nach 1/17

(d) Während A
noch am vor-

hergehenden
Stamm arbei-
tet, sucht nun B
mit der EMS
den nächsten
Baum auf und
beginnt mit der
Fällung.

(e)Rauhfoeige:
parallel-
liegende Ein-
zelstücke
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Nadelholz

I. Schwachholz ( NH l)
(Stangen, Faser- und Grubenholz)

Ausrüstung:

l zweckmäßige EMS

2 Äxte (800-1250 g)

2 Sdiäleisen (schwer bis mittelschwer bei Entästen und
Entrinden in einem Arbeitsgang)

2 Ablängstäbe mit KIuppen
ggf. Stangenlehren

(ggf. Rückegerät: Rückezangen oder -ketten)
ggf. Bündelgerät

Arbeitsablauf: SerlenfäIIung (a)

l) Baum aufsuchen zur Fällung einschl. Werkzeug-
transport (A)

Baum aufsuchen zur weiteren Aufarbeitung (B)
2) Stammfuß freimachen, ggf. auch Stammende

entästen (A)

3) Fällschnitt führen (A)

4) Baum aufsuchen zur weiteren Aufarbeitung (A)
5) Zu Fall bringen (A, B)

6) Entästea mit Axt (B, A) (c) ) auch m einem
7) Entrinden (B, A) einschl. (d, e) t /", olgang.

(mit Schäleisen)
8) Wenden (B, A)

(b)

VI

v
l/ 9 Vorliefern zur Rückegasse/Aufarbeitungsplatz

lang (A, B)

Rücken zum. Aufarbeitungsplatz

V2

1/10 Vermessen, ggf. einschl. Anschreiben der Maße (B)
1/11 Einschneiden (auch Serienschnitt) (A)

1/12 Sortieren (A, B)

1/13 Vorbereiten zum Setzen/Stapeln (B od. A)

1/14.1 Setzen (A, B)

T.
1/14.2 Bündeln

(A. B)

^
1/14. 3 in Rauh-

beigen (f) ab-
legen (A, B)

1/15 Sortieren und Stapeln der Stangen (A, B)

~^
2, 9 Vermessen, ggf. einschl. Anschreiben der Mäße (B, A)
2/10 Einschneiden (A)

2/11 Vorliefern zur Rückegasse/Lagerplatz
kurz (mit Sortieren) und lang (B, A)

Rücken zum Lagerplatz

2/12 Vorbereiten zum Setzen/Stapeln (B od. A)
weiter wie V l nach 1/13

Anmerkungen:

(a) Die Seriengröße ist von Fall zu Fall ver-
schieden; entscheidend sind Bestands-
form, Gelände . . . (etwa Bedarf für
2 Stunden bis Va Tag). Die Fällung der
nächsten Serie übernimmt B.

(b)Ziff. 4 ggf. auch erst nach
Ziff. 5, dann 5. nur durch A.

(c) Beim maschinellen Entrin-
den auch Entästen mit EMS

(d) Beim maschinellen Entrinden (nach 1/9
oder 1/14.1 bzw. 1/14.3 sowie nach 2/11)
entfällt allgemein Ziff. 7.

(e) Bei schwierigen Standorts-
bedingungen ZLEf. 7 evtl. erst
nach 1/9.

(f) Rauhbeige:

parallelliegende Einzelstücke

Beim maschlnellen Entrinden ist unterstellt, daß vor Sei Entrindung die Masse bzw. Stückzahl festgestellt wird. An-

dernfalls ist vorher das Holz in Rauhbeigen abzulegen und nach der Entrindung zu vermessen.

Nadelholz unentrindet siehe Laubholz.
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Nadelholz

II. Angehendes und mittleres Baumholz (NH II)
(bis ca. l Im Inhalt)

Ausrüstung:

l zweckmäßige EMS

2 Äxte (800-1250 g)

2 Schäleisen

l Spalthammer <2, 5-3, 5 kg) oder Spaltaxt
2 Keile zum Fällen und Spalten (z. B. Duraluminlum-)

2 Motors ägen-Schnittkeile

2 Ablängstäbe mit Kluppen

2 leichte "Wendegeräte
(ggf. Rückegerät)
ggf. Bündelgerät

V l

^
1/14 Vermessen einschl. Anschreiben

der Maße (B, A) (c)

Nach Aufarbeitung der Serie:

l/15Einschneiden 4- Gesund-
schneiden (A) (d)

1/16 ggf. Spalten (B) u. U. tellw.
mit EMS

1/17 Vorliefern (z. Rüdcegasse)
mit Sortieren (B, A)

[
T

1/18.1 Vorbereiten
zum Setzen
(B od. A)

1/19.1 Setzen
(B, A)^
(ggf. ohne
1/17 auch am
Fällort)

Arbeitsablaut: SerlenläUung (a)

l) Baum aufsuchen zur Fällung einschl. Werkzeug-
transport (A)
Baum aufsuchen zur weiteren Aufarbeitung (B)

2) Fallrichtung bestimmen, Stammfuß freimachen,
ggf.. auch Stammende entrinden (A)

3) Wurzelanläufe schneiden (A)

4) Fallkerb anlegen (A)

5) Fällschnltt führen (A)

6) Keilen (A, talls notwendig B)
7) Zu Fall bringen (A, talls notwendig mit B)

8) Waldhieb entfernen (A)

9) Ggf. nachträglich Wurzelanläufe schneiden (A)
10) Baum aufsuchen zur weiteren Aufarbeitung (A)
11) Entästen mit Axt (ggf. Beulen aufhauen u. Zöpfen)

(B, A) b)
12) Entrinden (E, A) einscfal.

13) Wenden (B, A)

V 2

Rücken des ganzen Stammes
zum Abfuhrweg

2/14 Vermessen einschl. Anschreiben
der Maße (B)

2/15 Einschneiden + Gesund-
schneiden (A)

2/16 ggf. Spalten (B) u. U. teilw.
mit EMS

2/17 Sortieren (B, A)
u. weiter wie V l nach 1/17

1/19.2 Bündeln
(B, A)_
(ggf. ohne
1/17 auch am
Fällort)

1/19.3 in Rauh-
beigen (e) ab-
legen (B, A)

Rücken zum
Abfuhrweg

weiter wie
1/18. 1 + 1/19.1

oder 1/19.2 (t)

Anmerkungen:

(a) Seriengröße von Fall zu Fall
verschieden. Die Fällung der
nächsten Serie übernimmt B.

(d) Gesundsdineiden evtl. auch
nach Punkt 8

(b) Entästen evtl. auch mitEMS

(e)Rauhbeige:
parallelliegende Einzel-
stücke

Nadelholz unentrindet siehe Laubholz
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(c) Bei überwiegend rotfaulen
Stämmen Vermessen nadi
Aufarbeitung der Serie

(f) Maschinelles Entrinden nadi
Zitf. 1/19.1



Nadelholz

UI. Starkes Baumholz (NH III)
(über ca. l fm Inhalt)

Ausrüstung:

l zweckmäßige EMS

2 Äxte (800-1250 g)

2 Schäleisen

l Spalthammer <2,5-3,5 kg) oder Spaltaxt

2 Keüe zum Fällen und Spalten (z. B. Duraluminium")

2 Motorsägen-Sdmittkeüe

l Ablängstab mit Kluppe

l (-2) Wendegeräte
(ggf. Rückegerät)

ggf. Bündelgerät

Arbeitsablauf: Einzelsfanunfällung

l) Baum aufsuchen einschl. Werkzeugtransport
(A, B später gemäß Arbeitsablauf)

2) Fallrichtung bestimmen, Stammfuß freimachen,
ggf. auch Stammende entrinden (A)

3) Wurzelanläufe schneiden (A)

4) Fallkerb anlegen (A)

5) Fällschnitt führen (A)
6) Keilen (A, falls notwendig B) ; (a)
7) Zu Fall bringen (A, falls notwendig mit B)

8) Waldhieb entfernen (A)

9) Ggf. nachträglich Wurzelanläufe schneiden (A)

10) Entästen mit EMS (A)

Entästen mit Axt CB)

(ggf. Beulen aufhauen u. Zöpfen)

11) Entrinden (B + A) einschl.
12) Wenden (A + B)

V l V2

1/13 Vermessen einschl. Anschreiben
der Maße (B)

1/14 Einschneiden + Gesund-
schneiden (A) (b)

1/15 ggf. Spalten (B) u. U. teilw.
mit EMS

l/16Vorliefern (z. Rückegasse)
mit Sortieren (A + B) (c)

1/17. 1 Vorbereiten
zum Setzen
(A od. B)

1/18.1 Setzen
(A + B) (d)

1/18.2 Bündeln
(A + B) (d)

1/18. 3 in Rauh-
beigen (d)
ablegen
(A + B) (e)

(ggf. sorten-

weises) Rücken

z. Abfuhrwreg

weiter wie

i/n. i + i/is.i
oder 1/18.2 (f)

-+

Rücken des ganzen
Stammes z. Abfuhrweg

2/13 Vermessen einschl. Anschreiben
der Maße (B)

2/14 Einschneiden + Gesund-
schneiden (A)

2/15 ggf. Spalten (B) u. U. teilw.
mit EMS

2/16 Sortieren (A + B)
u. weiter wie V l nach 1/16

Anmerkungen:

(a) Diese Teilarbeiten ab ca.
l tm auch durch A + B
gemeinsam.

(d) Während A noch am vor-
hergehenden Stamm arbei-
tet, sucht nun B mit der
EMS den nächsten Baum
auf und beginnt mit der
Fällung.

(b) Gesundschneiden evtl. auch
nach Punkt 8)

(e) Raufabeige:
parallelliegende Einzel-
stücke

Nadelholz unentrindet siehe Laubholz
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(c) Vorliefern nach jedem Baum
oder in größeren Abständen.
1/16 entfällt, soweit Rücken
mit Maschinen oder Ge-
spannen ab Fällort möglich,
dann aber ggf. Vorsortieren.

(f) Maschinelles Entrinden nach
ZiU. 1/18.1



Neues FPA-Verzeichnis
Verzeichnis der mit Erfolg geprüften forstlichen Geräte, Werkzeuge und Maschinen, S. Auflage nach dem Stand vom

1. 11. X965. Herausgegeben vom Kuratorium für Waldarbeit und Forsttedinik, Forsttechnischer Prüfausschuß

Forstmeister Hartmann, Geschäftsführer des FF A, Buchschlag

Wenn in dem Voraufgehenden die derzeit angestrebte Entwicklung von Arbeits verfahren für Holzeinsdilagsarbeiten
nach den Vorstellungen aller Bundesländer zusammengetragen werden konnte, darf es als ein glückliches Zusammen-
treffen bezeichnet werden, daß gleichzeitig auch vom Forsttechnischen Prüfausschuß (FPA) als Ergebnis einer alle
Beteiligten umfassenden Gemeinschaftsleistung die 5. Auflage des FPA-Verzeichnisses angekündigt werden kann.
Das Verzeichnis ergänzt die Zusammenstellung der Arbertsverfshren, in. der verständlicherweise nur allgemeine
Geräteangaben gemacht werden konnten, dadurch, daß hier 53 aktuelle Geräte, Werkzeuge und Maschinen für den
Hauungsbetrieb mit ihren speziellen Daten bezeichnet werden, die auf Grund der vom FPA durchgeführten Prüfungen
mit den Prüfprädikaten "geeignet" oder "brauchbar" empfohlen werden können.
Selbstverständlich umfaßt das FPA-Verzeichnis wiederum fast die ganze Breite des forstlichen Arbeitsfeldes, soweit
nicht auf Grund gesetzlicher Bestimmungen andere Zuständig keiten, z. B. die BBA für Forstschutzmittel, gegeben sind
oder auf Grund der Einsatz- bzw. Entwicklungsbedingungen und Erfahrungen eine speziell fürstliche Beurteilung
nicht erforderlich erscheint (z. B. Wegebaumaschinen, Forsteinrichtungsgeräte).

Als eine Gemeinschaftsleistung darf das FPA-Verzeichnis deshalb verstanden werden, weil an seinem Zustandekom-
men seit nunmehr fast 17 Jahren mitwirken

Forstbetriebe und Verwaltungen aller Besitzarten mit ihren Bediensteten als Prüfstellen (Versuchs- und Unter-
suchungsreviere) und durch finanzielle bzw. sachliche Förderung,
die Industrie mit allen ihren forsttechnischen Bereichen, die trotz nicht sehr hoch anzusetzender Absatzziffern
speziell forstliche Wünsche beachtet und berücksichtigt und so die Erzeugnisse dem modernen Arbeitsprozeß und
dem mit ihnen arbeitenden Menschen anpaßt,
alle Bereiche der in Frage kommenden forstlichen Wissenschaft, sowie auch die angrenzender Gebiete, zum. Teil
durch Mitwirkung bei Institutsprüfungen bzw. bei der Verklärung von Anforderungen, Begriffen usw.

Vergessen werden darf auch nicht die ehrenamtliche Mitwirkung der Mitglieder des FPA und seiner Arbeitsaus-
schusse. Ein Kreis von Sachverständigen aller in Frage kommenden Arbeitsgebiete, deren Mitglieder in einer echten
Kollegialarbeit sich seit Jahren z. T. Jahrzehnten der Aufgabe der ständigen Verbesserung und Auslese forstlidier
Arbeitsmittel verbunden fühlen.

Als Ergebnis dieses Teamworks soll auch die 5. Auflage der immer besseren Gestaltung der Poistarbeit dienen.
Der FPA hat in der zurückliegenden Zeit mit Befriedigung davon Kenntnis nehmen können, daß seine Arbeiten in
zunehmendem Maße Beachtung gefunden haben, und daß seine Arbeitsergebnisse beim fürstlichen Verbraucher sowie
beim Erzeuger die erwünschten Wirkungen hatten. Auf der anderen Seite sollte die Neuauflage sowie die jeweils nach
den Arbeitssitzungen des FPA erfolgenden Veröffentlichungen der Prüfergebnisse Anlaß dazu sein, daß Anregun-
gen, Wünsche und Kritik an den FPA, der sich als Instrument der Praxis betrachten darf, herangetragen werden.
In der Nr. 5/1959 der Forsttechnisdien Informationen wurde über den Aufbau und die Arbeit des FPA aus Anlaß
seines lOjahrigen Bestehens berichtet Es wurde dabei auch das Bestreben, die Notwendigkeit und die Schwierigkeit
herausgestellt, " die Beurteilungen mit der zu fordernden Gründlichkeit schneller und aktueller durchzuführen. Was
1959 galt, gilt in verstärktem Maße 1965 und wird fortgelten.

Der Stand der Technik, der Wissenschaft und der Fertigung in Verbindung mit der Komplizlerung der technischen
Hilfsmittel zwingt immer wieder zu einer Beschleunigung der Prüfung. Ergebnisse können bei Neuentwicklungen
zwangsläufig nicht mehr so lange zurückgestellt werden, bis Dauererfahrungen vorliegen. Forsttechnische Prüfung mit
dem Ergebnis einer Anerkennung bleibt daher mit dem zur Verfügung stehenden Personal, den bereitzustellenden
technischen und finanziellen Mitteln auch weiterhin ein Wagnis. Nur das bisher errungene Vertrauen, das Verpflich-
tung zur Sorgfalt für die Mitwirkenden bedeutet, gibt im gegebenen Rahmen Sicherheit für den Empfänger der
Ergebnisse. Umgekehrt sollten diese Empfänger wissen, daß der FPA gerade bei Neuentwicklungen im Interesse der
Erweiterung der Beurteilungsgrundlagen sehr darauf angewiesen ist, aus der Praxis schnell und eingehend E r f a h -
rungen mitgeteilt zu erhalten, insbesondere wenn diese vom Prüfergebnis abweichen.
Die Anfang Dezember 1965 zur Auslieferung kommende 5. Auflage des FPA-Verzeidinisses bringt auf 118 Seiten in
der bisherigen Form 193 anerkannte Geräte, Werkzeuge und Maschinen mit ihren technischen Daten, soweit erforder-
lidi äer Forsttedinischen Kennzeichnung, und dem Prüfurteil sowie ergänzenden Abbildungen.

Gegenüber der 4. Auflage (l. 111961) hat sich rein zahlenmäßig der Stand der Anerkennungen gehalten, jedoch hat
der-FPA wie stets die Neuauflage zum Anlaß genommen, seine Anerkennungen am jetzigen Stand der technischen und
speziell der forsttechnischen Entwicklung zu überprüfen mit dem Ergebnis, daß für 63 Geräte, Werkzeuge und
Maschinen die Anerkennung aufgehoben wurde. An ihre Stelle traten in den letzten 4 Jahren 51 neuanerkannte Gegen-
stände usw. Der Schwerpunkt dieser Anerkennungen lag auch gemessen am Arbeitsumfang, der bei den Sadige-
bieten Jungwuchs- und Jungbestandspflege, Hauungsbetrieb, Holztransport und hierbei insbesondere bei den heute
schon mechanisierbaren Arbeiten.

Bei Durchsicht des Verzeichnisses sollte berücksichtigt werden, daß der FPA bei der Überprüfung seiner Anerkennun-
gen im Bewußtsein der noch gegebenen unterschiedlichen. Intensitätsstufen der Fortentwicklung der Arbeitsverfahren
beachten mußte, daß z. E. heute noch in mehr oder weniger zahlreichen Fällen neben den modernen Einmann-Motor-
sägen die Hobelzahnsage ihre Bedeutung noch nicht ganz verloren hat.
Soweit möglich und verfahrensmäßig bereits wertbar, hat der FPA auch weiterhin den Belastungen, die moderne
Arbeitsmittel z. B. durch Vibration und Lärm für den mit ihnen arbeitenden Menschen bewirken, seine besondere
Aufmerksamkeit gewidmet. Die entsprechenden Vermerke im Verzeichnis mögen sorgfältig beachtet werden.
Zum Unterschied gegenüber anderen Prüfeinrichtungen hält es der FPA für richtig, in seinem Verzeichnis bzw. in den
Forsttedmischen Kennzeid-mungen und insbesondere bei den Prüfurteilen nur sehr knappe Formulierungen anzu-
wenden. Sie fordern vom Leser ein hohes Maß an vergleichender Sorgfalt, um z. B. bei gleichen oder ähnlichen Werk-
zeuggruppen die Unterschiede bzw. die dadurch gekennzeichneten Einsatzgrenzen zu erkennen.
Die 5. Auflage des FPA-Verzeichnisses, 118 Seiten, DIN A 5, broschiert, Auflage 5000 Stück, Druckkostenbeitrag Je
Stück DM: 1, 50 (bei mehr als 10 Exemplaren DM 1, 40) ist zu beziehen über die Geschäftsführung des KWF,
6079 Buchschlag, Postfach.
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